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Einführung in die Morphologie:

Probeklausur

1 Morphemanalyse

Betrachten Sie die Daten aus dem Amharischen (Äthiopien) in (1) und listen sie sämtliche
Morpheme auf, die sie identi�zieren können. Notieren Sie auÿerdem, welche A�xe am Verb
auftreten können und in welchen Kontexten sie das tun.

(1) a. elsa anb@ssa g@dd@l@£ = 'Elsa(fem) killed a lion'

b. elsa s@wiyye g@dd@l@£ = 'Elsa killed a man'

c. elsa s@wiyyewin g@dd@l@££iw = 'Elsa killed the man'

d. elsa kasan g@dd@l@££iw = 'Elsa killed Kasa(mask)'

e. kasa anb@sso£ g@dd@l@ = 'Kasa killed lions'

f. kasa anb@sso£un g@dd@l@££@w = 'Kasa killed the lions'

2 Allomorphie

Betrachten Sie die Daten in (2) aus dem Zoque(Mexiko) und geben sie sämtliche Allomor-
phe des Possessivmarkers. Handelt es sich hierbei eher um Ober�ächenallomorphie oder
um echte Allomorphie. Begründen Sie ihre These!

(2) pama (clothes) ⇒ mpama (my clothes)
kayu (horse) ⇒ Nkayu (my horse)
tuwi (dog) ⇒ ntuwi (my dog)
kose (sister) ⇒ Nkose (my sister)
poco (sibling) ⇒ mpoco (my sibling)

3 Wurzel- und Mustermorphologie

Zeigen Sie ausführlich, wie sie im Rahmen der Theorie von McCarthy anhand der Verb-
wurzel k-t-b (schreiben) und den entsprechenden Vokalmuster (u-i für Perfekt Passiv) bzw.
(a-a-(a) für Perfekt Aktiv) die beiden folgenden Formen ableiten.

(3) a. Binyan XI (Konsonantenskelett: CCVVCVC): ktaabab

b. Binyan II (Konsonantenskelett: CVCCVC): kuttib

4 Reduplikation

Betrachten Sie die Reduplikationsdaten im Crow(Siouan)

(4) chía (weiÿ) ⇒ chichía (sehr weiÿ, überall weiÿ)
xísshi (uneben) ⇒ xisxísshi (überall uneben, holprig)
áspa (hässlich) ⇒ asáspa (sehr hässlich)
c'okla (gut) ⇒ c'okcokla (sehr gut)
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Stellen Sie anhand eines beliebigen Beispiels eine Analyse nach dem System Marantz' vor,
die die Daten erklären kann.
Betrachten Sie nun die Daten in (5) und geben Sie an, inwiefern ob die Daten für die
Theorie ein Problem darstellen oder ob sie anderweitig gelöst werden können.

(5) b@p (weit) ⇒ b@bb@p (sehr weit)
gik (ungenieÿbar) ⇒ giggik (alles ungenieÿbar)

5 Derivation

Geben Sie die kompletten Derivationen der komplexen Wörter 'Unglücklichkeit' und 'Ver-
einheitlichung' an, bei der sie sämtliche Kategorienmerkmale, sowie Selektionsmerkmale
einzeichnen. Ist es dabei immer möglich, das Kopfprinzip einzuhalten? Begründen Sie ihre
Antwort.

6 Komposition

Betrachten Sie die abstrakte Struktur in (6) und nehmen Sie an, dass es sich hierbei um die
komplexe Struktur eines deutschen Kompositums handelt. Welcher Terminalknoten (nicht
verzweigender Knoten) müsste laut der Wortbetonungsregel in Komposita nach Chomsky
und Halle die Hauptbetonung dieses Wortes tragen?

(6) A

B

C D

E F

G

H

I J

K

Geben Sie die Strukur an, die sie dem folgenden Kompositum in (7) zugrunde legen. Für
welchen Teil sagt die Betonungsregel hier die Hauptbetonung voraus? Entspricht das ihrer
Intuition?

(7) Verbrechensstatistikschönfärberei

7 Argumentkodierung

Bestimmen Sie anhand der folgenden Beispiele wie die Argumentkodierungsparameter er-
gativisch vs. akkusativisch und kopfmarkierend vs dependentmarkierend im Iatmul und im
Warragamay aussehen.

(8) Iatmul:

a. ntiw
Mann

yi-nti
gehen-3.SG.MASK

'Der Mann ging.'

b. takw@
Frau

kiya-li
sterben-3.SG.FEM

'Die Frau starb'
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c. ntiw
Mann

takw@
Frau

vi-nti
sehen-3.SG.MASK

'Der Mann sah die Frau'

d. takw@
Frau

ntiw
Mann

vi-li
sehen-3.SG.FEM

'Die Frau sah den Mann'

(9) Warragamay:

a. maal
Mann

gaga-ma
gehen-FUT

'Der Mann wird gehen'

b. Nulmburu
Frau

gaga-ma
gehen-FUT

'Die Frau wird gehen'

c. Nulmburu-Ngu
Frau-kasus

maal
Mann

Nunda-lma
sehen-FUT

'Die Frau wird den Mann sehen'

d. maal-du
Mann-kasus

Nulmburu
Frau

Nunda-lma
sehen-FUT

'Der Mann wird die Frau sehen'
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